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E R L Ä U T E R U N G E N  

1. Veranlassung / Aufgabenstellung 

Die Hochschulstadt Geisenheim beabsichtigt in der Talstadt das Baugebiet Tonberg zu 

erschließen. Für das Baugebiet ist eine Einzel- und Doppelhaus-Bebauung vorgesehen, die 

Grundflächenzahl beträgt 0,3. Das auf den Grundstücken anfallende Niederschlagswasser 

soll gemäß § 37 Abs. 4 des Hessischen Wassergesetzes aufgefangen und z.B. in Zisternen 

gesammelt und versickert und/oder verwertet werden. In der Anlage A sind die textlichen 

Festsetzungen, welche sich auf die Entwässerung des Niederschlagswassers beziehen, 

beigefügt. 

Die Stadtwerke Geisenheim erteilten dem unterzeichnenden Ingenieurbüro den Auftrag die 

Entwässerungsmöglichkeiten anhand eines fiktiven Beispielgrundstücks mit einer Gesamt-

größe von 500 m2 zu untersuchen. Für das Beispielgrundstück wurden in Abstimmung mit 

den Stadtwerden zwei Varianten der Befestigung für die Untersuchung festgelegt. 

Die Variante 1 nutzt dabei alle Möglichkeiten zur Reduzierung der abflusswirksamen Flächen 

durch Realisierung der Dachflächen mittels Gründächern und Befestigung der Außenanlagen 

mit Rasengittersteinen. 

Die Bebauung der Variante 2 weist hingegen eine „konventionelle Bauform“ der Dächer auf 

und auch bei den Außenanlagen wurde nicht auf die Minimierung der abflusswirksamen 

Fläche geachtet. 

Für beide genannten Varianten werden zwei Entwässerungsmöglichkeiten untersucht. In der 

ersten Berechnung wird das auf dem Grundstück anfallende Niederschlagswasser einer 

Versickerungsanlage zugeführt und über diese in das Grundwasser eingeleitet. 

In der zweiten Berechnung wird das auf dem Grundstück anfallende Niederschlagswasser in 

das öffentliche Kanalnetz abgeleitet. Da im Bebauungsplan eine Einleitbeschränkung für das 

Niederschlagswasser bei Ableitung in das öffentliche Kanalnetz ausgewiesen ist, muss das 

Niederschlagswasser in einer Regenrückhalteanlage zwischengespeichert und entsprechend 
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gedrosselt in das öffentliche Kanalnetz eingeleitet werden. Die Einleitung des 

Schmutzwassers ist nicht Bestandteil dieser Untersuchung und hat getrennt an die 

öffentliche Sammelleitung zu erfolgen. 

2. Grundlagen 

2.1 Bodengutachten 

Um abschätzen zu können im Baugebiet Tonberg eine Versickerung des Niederschlags-

wassers realisierbar ist, wurde im Auftrag der Stadtwerke Geisenheim ein Bodengutachten 

erstellt, in dem die Versickerungsfähigkeit des Untergrundes untersucht wurde. Das 

Bodengutachten ist unter Anlage B enthalten. 

Insgesamt wurden 4 Sondierbohrungen mit einer Endtiefe von 4,00 m niedergebracht. In den 

Bohrpunkten 1, 2 und 3 wurde Schluff (1) festgestellt, welche feinsandig bis stark feinsandig 

durchsetzt sind und eine steife bis halbfeste Zustandsform aufweisen. Diese Schluffe weisen 

einen Durchlässigkeitsbeiwert kf = 5x10-6 m/s auf und liegen somit innerhalb/am unteren 

Rand der vorgegeben Bandbreite nach ATV-DVWK A 138, bei welcher eine Versickerung 

möglich ist. 

Der Untergrund des Bohrpunktes 4 hingegen ist ein Schluff, welcher tonig bis stark tonig 

durchsetzt ist und eine steife Zustandsform ausweist. Dieser Boden weist einen Durchlässig-

keitsbeiwert von kf = 1x10-7 m/s auf und liegt somit außerhalb der Bandbreite, bei der nach 

dem Arbeitsblatt ATV-DVWK A 138 eine Versickerung des Niederschlagswassers möglich 

ist. 

2.2 Einleitbeschränkung bei Einleitung in das öffentliche Kanalnetz 

Wie schon unter Punkt 1 beschrieben, existiert gemäß Bebauungsplan eine 

Einleitbeschränkung für das Niederschlagswasser in die öffentliche Kanalisation. In das 

öffentliche Kanalnetz dürfen maximal 7 l/(s·ha) eingeleitet werden. Bei einer 

Grundstücksgröße von 500 m2 ergibt sich hierdurch die maximale Einleitmenge zu 0,35 l/s. 
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2.3 Befestigungsgrade der abflusswirksamen Flächen 

Für die Bemessung der notwendigen Regenrückhalteanlage bei einer Einleitbeschränkung 

für Niederschlagswasser nach der DIN 1986-100 2016 – Entwässerungsanlagen für 

Gebäude und Grundstücke – sind die mittleren Abflussbeiwerte cm zu verwenden, welche 

unter Anlage C beigefügt sind. 

Für die Bemessung der notwendigen Versickerungsanlagen wurden diese ebenfalls 

verwendet, da der zwischenzeitlich erschienene Gelbdruck des Arbeitsblattes DWA-A 138-1 

- Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser Teil 1: Planung, Bau, Betrieb - diese 

Abflussbeiwerte ebenfalls vorgibt. 

2.4 Grundstücksflächen der beiden Varianten des Beispielgrundstücks 

Für das gewählte Beispielgrundstück mit einer Gesamtfläche von 500 m2 wurde für die 

beiden Varianten die abflusswirksame Fläche entsprechend Punkt 2.3 berechnet. Die 

Skizzen der beiden Varianten mit Ermittlung der abflusswirksamen Flächen ist als Anlage D 

enthalten. Nachfolgend haben wir diese noch einmal tabellarisch dargestellt. 

2.4.1 Variante 1 (maximale Entsiegelung) 

In der Variante 1 wurden die abflusswirksamen Flächen maximal minimiert. Für die 

Dachflächen wurde ein Gründach gewählt und auch die Außenanlagen entsprechend mit 

Rasengittersteinen vorgesehen. 

  Ages cm Au 

Teilfläche           Art der Befestigung m2 - m2 

Dachfläche Hauptgebäude Gründach ≥ 10 cm Aufbau 150,0 0,2 30,0 

Dachfläche Garage Gründach ≥ 10 cm Aufbau 18,0 0,2 3,6 

Grundfläche Einfahrt Rasengittersteine (Verkehr) 24,0 0,2 4,8 

Grundfläche Eingang Rasengittersteine 14,0 0,1 1,4 

Grundfläche Weg Rasengittersteine 15,0 0,1 1,5 

Grundfläche Müllstellplatz Rasengittersteine 2,0 0,1 0,2 

Gesamtfläche  223,0  41,5 
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Gemäß der vorstehender Tabelle ergibt sich für das Beispielgrundstück der Variante 1 

(maximale Entsiegelung) eine abflusswirksame Fläche von 41,5 m2, dies entspricht bei der 

Grundstücksgröße von 500 m2 einem Befestigungsgrad von 8,3 Prozent. 

2.4.2 Variante 2 („konventionelle Bauweise“) 

In der Variante 2 wurde auf die Entsiegelung der befestigten Flächen verzichtet. Die Dächer 

wurden entsprechend in konventioneller Bauweise angenommen und auch die 

abflusswirksame Fläche der Außenanlagen mit dem maximalen Versiegelungsgrad 

berechnet. 

  Ages cm Au 

Teilfläche           Art der Befestigung m2 - m2 

Dachfläche Hauptgebäude Metall, Glas, Schiefer, Faserz. 150,0 0,9 135,0 

Dachfläche Garage Metall, Glas, Schiefer, Faserz. 18,0 0,9 16,2 

Grundfläche Einfahrt wassergebundene Decke *1 24,0 0,7 16,8 

Grundfläche Eingang wassergebundene Decke *1 14,0 0,7 9,8 

Grundfläche Weg wassergebundene Decke *1 15,0 0,7 10,5 

Grundfläche Müllstellplatz wassergebundene Decke *1 2,0 0,7 1,4 

Gesamtfläche  223,0  189,7 

*1 (siehe Anlage A, Bebauungsplan - Textliche Festsetzungen, 5.1 Oberflächenbefestigung) 

Gemäß der vorstehender Tabelle ergibt sich für das Beispielgrundstück der Variante 2 

(„konventionelle Bauweise“) eine abflusswirksame Fläche von 189.7 m2, dies entspricht bei 

der Grundstücksgröße von 500 m2 einem Befestigungsgrad von 37,9 Prozent. 

2.5 Niederschlagsdaten zur Bemessung 

Sowohl für die Bemessung der Regenrückhalteanlage bei Einleitbeschränkung nach 

DIN 1986-100 2016 als auch für die Bemessung der Versickerungsanlage nach dem 

Arbeitsblatt DWA-DVWK A 138 sind die Niederschlagsdaten nach dem KOSTRA-Atlas des 

Deutschen Wetterdienstes zu verwenden. 
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Im Auftrag der Stadtwerke Geisenheim wurden durch den Deutschen Wetterdienst die 

Starkniederschlagshöhen hN und Regenspenden RN (KOSTRA-DWD-2010R) in Abhängigkeit 

von Dauerstufe D und Wiederkehrintervall T für den Standort Geisenheim mit den Ortsteilen 

Stephanshausen und Johannisberg berechnet. Diese Niederschlagsdaten werden von den 

Stadtwerken Geisenheim vorgegeben und sind bei der Bemessung zu verwenden. Unter 

Anlage E sind diese Niederschlagsdaten diesem Bericht beigefügt. 

3. Bemessung der Versickerungsanlagen 

Die Bemessung der Versickerungsanlagen der beiden Varianten 1 und 2 wurde nach dem 

Arbeitsblatt ATV-DVWK A 138 durchgeführt. Der Durchlässigkeitsbeiwert des Bodens wurde 

entsprechend dem Bodengutachten mit kf = 5x10-6 m/s angesetzt. Die Jährlichkeit des 

Berechnungsregens wurde mit T = 5 Jahre angenommen. 

Die Bemessung Muldenversickerungen sind als Anlage F enthalten. Nachfolgend sind die 

Berechnungsergebnisse dargestellt. 

3.1 Versickerung Variante 1 (maximale Entsiegelung) 

Die Variante 1 weist zur Bemessung der Versickerungsmulde eine abflusswirksame Fläche 

von 41,5 m2 auf. Hieraus ergibt sich bei einer Muldentiefe von 28 cm (maximal 30 cm) die 

notwendige mittlere Versickerungsfläche zu 6,0 m2. Unter der Annahme, dass das 

gesamte anfallende Niederschlagswasser einer Versickerungsanlage zugeführt werden 

kann, ist für diese lediglich eine mittlere Fläche von 6,0 m2 notwendig. 

3.2 Versickerung Variante 2 („konventionelle Bauweise“) 

Die Variante 2 weist zur Bemessung der Versickerungsmulde eine abflusswirksame Fläche 

von 189,7 m2 auf. Hieraus ergibt sich bei einer Muldentiefe von 30 cm (maximale Tiefe) die 

notwendige mittlere Versickerungsfläche zu 25,0 m2. Gegenüber der Variante 1 ist hier 

eine um ca. 4mal größere Versickerungsfläche zur schadlosen Einleitung des 

Niederschlagswassers in das Grundwasser notwendig. 
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4. Bemessung der Regenrückhalteanlagen (Anschluss Kanal) 

Die Bemessung der erforderlichen Regenrückhalteanlagen bei Abfluss der 

Niederschlagswassers in das öffentliche Kanalnetz bei der gültigen Einleitbeschränkung von 

7 l/(s·ha) wurde nach der gültigen DIN 1986-100 2016 durchgeführt. Bei der Gesamtgröße 

des Beispielgrundstücks von 500 m2 wurde dementsprechend ein Drosselabfluss von 

0,35 l/s angesetzt. Entsprechend der Vorgaben der Stadtwerke Geisenheim wurde die 

Bemessung für das 5jährige Regenereignis durchgeführt. 

Die detaillierte Bemessung ist unter Anlage G enthalten, nachfolgend werden die 

Berechnungsergebnisse kurz dargestellt. 

4.1 Regenrückhaltevolumen Variante 1 (maximale Entsiegelung) 

Für die Variante 1 mit maximaler Entsiegelung ergibt sich für das 5jährliche Regenereignis 

ein notwendiges Rückhaltevolumen von 0,5 m3. Dieses Rückhaltevolumen kann in einem 

Schachtbauwerk mit entsprechendem Rückhaltevolumen zur Verfügung gestellt werden. Die 

Drosselung des Ablaufs auf 0,35 l/s könnte z.B. mittels Schlauchdrossel in diesem Schacht 

realisiert werden. 

4.2 Regenrückhaltevolumen Variante 2 („konventionelle Bauweise“) 

Für die Variante 2 in „konventioneller Bauweise“ ergibt sich für das 5jährliche Regenereignis 

ein notwendiges Rückhaltevolumen von 4,6 m3. Dies entspricht einer Vergrößerung des 

notwendigen Rückhaltevolumens gegenüber der Variante 1 um das ca. 9fache. 

Dieses Rückhaltevolumen muss über eine separat herzustellende Rückhalteanlage z.B. mit 

Retentionsboxen (L0,8m x B0,8m x H0,66m) hergestellt werden. Diese Boxen weisen ein 

hohlraumvolumen von 95% auf, so dass z.B. eine Rückhaltanlage mit den Abmessungen 

L=2,40m x B=3,20m x H=0,66m hergestellt werden muss. Zur Drosselung der Abgabemenge 

auf 0,35 l/s kann auch ein separater Drosselschacht erforderlich werden. 
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5. Systemskizzen Grundstücksentwässerung 

5.1 Variante 1 – „Versickerung“ 

 

Bild 1: Versickerung bei möglichst hoher Entsiegelung 

 

Bild 2: Beispiel einer kleinen Versickerungsmulde 
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5.2 Variante 1 – „Einleitung in den Kanal“ 

 

Bild 3: Einleitung in den Kanal bei möglichst hoher Entsiegelung 

 

Bild 4: Beispiel einer Retentionszisterne mit Nutzvolumen zur Brauchwassernutzung 

(Retentionszisterne ohne Nutzvolumen siehe Punkt 5.4) 
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5.3 Variante 2 – „Versickerung“ 

 

Bild 5: Versickerung bei „konventioneller Bauweise“ 

 

Bild 6: Beispiel einer großen Versickerungsmulde 
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5.4 Variante 2 – „Einleitung in den Kanal“ 

 

Bild 7: Einleitung in den Kanal bei „konventioneller Bauweise“ 

 

Bild 8: Beispiel einer Retentionszisterne ohne Nutzvolumen 

(Retentionszisterne mit Nutzvolumen siehe Punkt 5.2) 
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6. Entscheidungsmatrix zum Umgang mit dem Niederschlagswasser 

auf dem Grundstück 
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7. Zusammenfassung 

Gemäß § 37 Abs. 4 Hessisches Wassergesetz (HWG) soll das anfallende Niederschlags-

wasser auf dem Grundstück verbleiben und vor Ort gesammelt, genutzt und verwertet 

werden. Aus diesem Grund ist eine Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers auf 

dem Grundstück einer Ableitung in das öffentliche Kanalnetz vorzuziehen. 

Zur Planung bzw. Bemessung der Versickerungsanlagen ist am geplanten Standort der 

Versickerungsanlage ein Versickerungsversuch durchzuführen, um den Durchlässigkeits-

beiwert (kf-Wert) zu bestimmen. Außerdem ist die Versickerung des Niederschlagswassers 

mit der Unteren Wasserbehörde des Rheingau-Taunus-Kreises abzustimmen und bei dieser 

einen Versickerungsantrag einzureichen, in dem außer der Bemessung der Ver-

sickerungsanlage auch der Nachweis der schadlosen Einleitung geführt werden muss. 

Nur falls der Durchlässigkeitsbeiwert außerhalb der Bandbreite nach ATV-DVWK A 138 liegt 

(z.B. kf = 1x10-7 m/s) sollte das Niederschlagswasser in das öffentliche Kanalnetz abgeführt 

werden. Wenn, wie im Baugebiet Tonberg, eine Einleitbeschränkung zur Einleitung von 

Niederschlagswasser in das öffentliche Kanalnetz besteht, muss eine Regenrückhalteanlage 

realisiert werden. Im Gegensatz zu Regenwasserzisternen zur Brauchwassernutzung muss 

die Regenrückhalteanlage bei Einleitbeschränkung nach jedem Regenereignis vollständig 

entleert werden. 

Bei Versickerung als auch bei gedrosselter Einleitung in das öffentliche Kanalnetz ist die 

Größe der abflusswirksame Fläche für die Bemessung von zentraler Bedeutung. Bei 

Planung von schwach ableitenden Flächen z.B. Gründächer bzw. durchlässigen 

Oberflächenbefestigungen lässt sich die Größe der notwendigen Anlagen signifikant 

reduzieren. 
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 Anlage A 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auszug Textteil Bebauungsplan 
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 Anlage B 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bodengutachten 
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Anlage C 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tabelle der mittleren Abflussbeiwerte  
nach DIN 1986-100 2016 
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14.2.3 Abflussbeiwerte�

Tabelle�9���Abflussbeiwerte�C�zur�Ermittlung�des�Regenwasserabflusses�

Nr.� Art�der�Flächen�

Die�Abflussbeiwerte�beziehen�sich�ausschließlich�auf�Flächen,�die�
potentiell�einen�Abfluss�zum�Entwässerungssystem�haben.�

Spitzen-

abflussbei-

wert��

Cs�

Mittlerer�

Abflussbeiwertc���

Cm
 

Berechnung�von�
VRRR�

1� Wasserundurchlässige�Flächen,�z.�B.��
Dachflächen�
��Schrägdach�

��Metall,�Glas,�Schiefer,�Faserzement�
��Ziegel,�Abdichtungsbahnen�

��Flachdach�(Neigung�bis�3°�oder�etwa�5�%�
��Metall,�Glas,�Faserzement�
��Abdichtungsbahnen�
��Kiesschüttung�

��Begrünte�Dachflächena�
��Extensivbegrünung� (>�5°)�
��Intensivbegrünung,�ab�30�cm�Aufbaudicke� �5°)�
��Extensivbegrünung,�ab�10�cm�Aufbaudicke� �5°)�
��Extensivbegrünung,�unter�10�cm�Aufbaudicke� �5°)�

Verkehrsflächen�(Straßen,�Plätze,�Zufahrten,�Wege)�

��Betonflächen�
��Schwarzdecken�(Asphalt)�
��befestigte�Flächen�mit�Fugendichtung,�z.�B.�Pflaster�mit�Fugenverguss�
Rampen�

�� Neigung� zum� Gebäude,� unabhängig� von� der� Neigung� und� der�
Befestigungsart�

�
�
�

1,0�
1,0�
�

1,0�
1,0�
0,8�
�

0,7�
0,2�
0,4�
0,5�
�

1,0�
1,0�
1,0�
�

1,0�

�
�
�

0,9�
0,8�
�

0,9�
0,9�
0,8�
�

0,4�
0,1�
0,2�
0,3�
�

0,9�
0,9�
0,8�
�

1,0�

2� Teildurchlässige�und�schwach�ableitende�Flächen,��

z.�B.�Verkehrsflächen�(Straßen,�Plätze,�Zufahrten,�Wege)�

��Betonsteinpflaster,�in�Sand�oder�Schlacke�verlegt,�Flächen�mit�Platten�
��Pflasterflächen,� mit� Fugenanteil� >�15�%,� z.�B.�10�cm�×�10�cm� und��
kleiner�oder�fester�Kiesbelag�
��wassergebundene�Flächen�
��lockerer�Kiesbelag,�Schotterrasen,�z.�B.�Kinderspielplätze�
��Verbundsteine�mit�Sickerfugen,�Sicker-/Drainsteine�
��Rasengittersteine�(mit�häufigen�Verkehrsbelastungen,��
z.�B.�Parkplatz)�
��Rasengittersteine�(ohne�häufige�Verkehrsbelastungen,��
z.�B.�Feuerwehrzufahrt)�
Sportflächen�mit�Dränung�

��Kunststoff-Flächen,�Kunststoffrasen�
��Tennenflächen�
��Rasenflächen�

�
�

0,9�
0,7�
�
0,9�
0,3�
0,4�
0,4�
�
0,2�
�
�
0,6�
0,3�
0,2�

�
�

0,7�
0,6�
�
0,7�
0,2�
0,25�
0,2�
�

0,1�
�
�

0,5�
0,2�
0,1�

3� Parkanlagen,�Rasenflächen,�Gärten�

��flaches�Gelände�
��steiles�Gelände�

�
0,2b�
0,3b�

�
0,1�
0,2�

a� Siehe�auch�[7]�für�die�Planung,�Ausführung�und�Pflege�von�Dachbegrünungen,�die�dort�genannten�Werte�sind�Cs-Werte�

b� Bei� diesen� Flächen� ist� für� den�Überflutungsnachweis� ein�möglicher� höherer� Abflussbeitrag� je� nach� örtlichen�Gegebenheiten�
� (z.�B.�Gefälle,�Boden,�Vegetation)�zu�prüfen.�

c� Aufgrund�der�Anwendung�einer�einheitlichen�Wiederkehrzeit�(T�=�2�a)�und�des�begrenzten�Anwendungsspektrums�für�die�
� Bemessung�von�VRRR�wird�hier�jeweils�nur�ein�Wert�für�Cm�genannt.�Die�in�den�DWA-Regelwerken�genannten�Wertespektren�

� beziehen�sich�auf�unterschiedliche�Wiederkehrzeiten�und�Planungssituationen.�
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Skizzen Variante 1 und 2  
mit Befestigungsgraden 



Stadtwerke Geisenheim

Rüdesheimer Str. 48

65366 Geisenheim

Skizze Beispielgrundstück mit einer Größe von 500 m²

Flächenzusammenstellung

Spitzen- mittlerer

abfluss- Abfluss-

beiwert beiwert

Cs Cm

- m² - m² - m²

Dachfläche Hauptgebäude

Extensivbegrünung, ab 10 cm Aufbaudicke (≤ 5°) 150,00 0,4 60,00 0,2 30,00 

Dachfläche Garage

Extensivbegrünung, ab 10 cm Aufbaudicke (≤ 5°) 18,00 0,4 7,20 0,2 3,60 

Grundfläche Einfahrt

Rasengittersteine (mit häufigen Verkehrsbelastungen) 24,00 0,4 9,60 0,2 4,80 

Grundfläche Eingang

Rasengittersteine (ohne häufige Verkehrsbelastungen) 14,00 0,2 2,80 0,1 1,40 

Grundfläche Verbindungsweg

Rasengittersteine (ohne häufige Verkehrsbelastungen) 15,00 0,2 3,00 0,1 1,50 

Grundfläche Müllstellplatz

Rasengittersteine (ohne häufige Verkehrsbelastungen) 2,00 0,2 0,40 0,1 0,20 

Gesamt 223,00 83,00 41,50 

Ages Au (Cs) Au (Cm)Teilfläche

07.07.2022

Geisenheim Talstadt - Baugebiet Tonberg

Untersuchung der Entwässerungsmöglichkeiten

Bebauung Variante 1

(möglichst hohe Entsiegelung)



Stadtwerke Geisenheim

Rüdesheimer Str. 48

65366 Geisenheim

Skizze Beispielgrundstück mit einer Größe von 500 m²

Flächenzusammenstellung

Spitzen- mittlerer

abfluss- Abfluss-

beiwert beiwert

Cs Cm

- m² - m² - m²

Dachfläche Hauptgebäude

Metall, Glas, Schiefer, Faserzement 150,00 1,0 150,00 0,9 135,00 

Dachfläche Garage

Metall, Glas, Schiefer, Faserzement 18,00 1,0 18,00 0,9 16,20 

Grundfläche Einfahrt

wassergebundene Fläche 24,00 0,9 21,60 0,7 16,80 

Grundfläche Eingang

wassergebundene Fläche 14,00 0,9 12,60 0,7 9,80 

Grundfläche Verbindungsweg

wassergebundene Fläche 15,00 0,9 13,50 0,7 10,50 

Grundfläche Müllstellplatz

wassergebundene Fläche 2,00 0,9 1,80 0,7 1,40 

Gesamt 223,00 217,50 189,70 

Ages Au (Cs) Au (Cm)Teilfläche

07.07.2022

Geisenheim Talstadt - Baugebiet Tonberg

Untersuchung der Entwässerungsmöglichkeiten

Bebauung Variante 2

(ohne Dachbegrünung und maximale Entsiegelung Wegeflächen)
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Niederschlagsdaten nach dem KOSTRA-Atlas 
für die Stadt Geisenheim 
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Bemessung der Versickerungsanlagen nach 
dem Arbeitsblatt DWA 138 



Arbeitsblatt DWA-A 138

A138-XP

Seite 1  

Dipl.-Ing. Scheuermann u. Martin

Büro für Umwelttechnik GmbH

Elisabethenstraße 8

65343 Eltville am Rhein

Lizenznr.: 400-0706-0602

Version 2006

Dimensionierung von VersickerungsanlagenDeutsche Vereingung für Wasserwirtschaft,

Abwasser und Abfall e.V.

Projekt
Bezeichnung: Stadt Geisenheim, Baugebiet Tonberg, Entwässerungsmöglichkeiten

Bearbeiter: Wallenstein

Bemerkung: Variante 1 - Versickerungsmulde, T=5a

Datum: 18.07.2022

Angeschlossene Flächen

Nr.

angeschlossene

Teilfläche A_E

[m²]

mittlerer Abfluss-

beiwert Psi,m

[-]

undurchlässige

Fläche A_u

[m²]

Beschreibung

der Fläche

1 150,00 0,20 30,00 Dachfläche Hauptgebäude

2 18,00 0,20 3,60 Dachfläche Garage

3 24,00 0,20 4,80 Grundfläche Einfahrt

4 14,00 0,10 1,40 Grundfläche Eingang
5 15,00 0,10 1,50 Grundfläche Verbindungsweg

6 2,00 0,10 0,20 Grundfläche Müllstellplatz

7

8
9

10

11
12

13

14

15
16

17

18

19
20

Gesamt 223,00 0,19 41,50

Risikomaß

Verwendeter Zuschlagsfaktor f_z 1,2



Arbeitsblatt DWA-A 138

A138-XP

Seite 2  

Dipl.-Ing. Scheuermann u. Martin

Büro für Umwelttechnik GmbH

Elisabethenstraße 8

65343 Eltville am Rhein

Lizenznr.: 400-0706-0602

Version 2006

Dimensionierung von VersickerungsanlagenDeutsche Vereingung für Wasserwirtschaft,

Abwasser und Abfall e.V.

Projekt
Bezeichnung: Stadt Geisenheim, Baugebiet Tonberg, Entwässerungsmöglichkeiten

Bearbeiter: Wallenstein

Bemerkung: Variante 1 - Versickerungsmulde, T=5a

Datum: 18.07.2022

Eingangsdaten
angeschlossene undurchlässige Fläche

mittlere Versickerungsfläche

wassergesättigte Bodendurchlässigkeit

Niederschlagsbelastung

Zuschlagsfaktor

A_u

A_S

k_f

Station

n

f_z

m²

m²

m/s

1/a

42

6

5,0e-6

Geisenheim

0.2

1,2

Bemessung der Versickerungsmulde

erforderliches Speichervolumen

mittlere Einstauhöhe

rechnerische Entleerungszeit

Nachweis der Entleerungszeit für n=1/a

V = 1,7 m³

z = 0,28 m

t_E = 30,65 h

vorh. t_E = 15,89 h < erf. t_E = 24 h

Erforderliche Größe der Anlage
D r_D(n) V

[min] [l/(s·ha)] [m³]

5 303,9 0,5

10 222,0 0,7

15 179,4 0,9

20 152,3 1,0

30 118,6 1,2

45 90,2 1,3

60 73,7 1,4

90 52,6 1,5

120 41,3 1,6

180 29,5 1,6

240 23,1 1,6

360 16,6 1,7

540 11,8 1,6

720 9,3 1,5

1080 6,6 1,3

1440 5,2 1,0

2880 3,0 0,0

4320 2,2 0,0



Arbeitsblatt DWA-A 138

A138-XP

Seite 1  

Dipl.-Ing. Scheuermann u. Martin

Büro für Umwelttechnik GmbH

Elisabethenstraße 8

65343 Eltville am Rhein

Lizenznr.: 400-0706-0602

Version 2006

Dimensionierung von VersickerungsanlagenDeutsche Vereingung für Wasserwirtschaft,

Abwasser und Abfall e.V.

Projekt
Bezeichnung: Stadt Geisenheim, Baugebiet Tonberg, Entwässerungsmöglichkeiten

Bearbeiter: Wallenstein

Bemerkung: Variante 2 - Versickerungsmulde, T=5a

Datum: 18.07.2022

Angeschlossene Flächen

Nr.

angeschlossene

Teilfläche A_E

[m²]

mittlerer Abfluss-

beiwert Psi,m

[-]

undurchlässige

Fläche A_u

[m²]

Beschreibung

der Fläche

1 150,00 0,90 135,00 Dachfläche Hauptgebäude

2 18,00 0,90 16,20 Dachfläche Garage

3 24,00 0,70 16,80 Grundfläche Einfahrt

4 14,00 0,70 9,80 Grundfläche Eingang
5 15,00 0,70 10,50 Grundfläche Verbindungsweg

6 2,00 0,70 1,40 Grundfläche Müllstellplatz

7

8
9

10

11
12

13

14

15
16

17

18

19
20

Gesamt 223,00 0,85 189,70

Risikomaß

Verwendeter Zuschlagsfaktor f_z 1,2



Arbeitsblatt DWA-A 138

A138-XP

Seite 2  

Dipl.-Ing. Scheuermann u. Martin

Büro für Umwelttechnik GmbH

Elisabethenstraße 8

65343 Eltville am Rhein

Lizenznr.: 400-0706-0602

Version 2006

Dimensionierung von VersickerungsanlagenDeutsche Vereingung für Wasserwirtschaft,

Abwasser und Abfall e.V.

Projekt
Bezeichnung: Stadt Geisenheim, Baugebiet Tonberg, Entwässerungsmöglichkeiten

Bearbeiter: Wallenstein

Bemerkung: Variante 2 - Versickerungsmulde, T=5a

Datum: 18.07.2022

Eingangsdaten
angeschlossene undurchlässige Fläche

mittlere Versickerungsfläche

wassergesättigte Bodendurchlässigkeit

Niederschlagsbelastung

Zuschlagsfaktor

A_u

A_S

k_f

Station

n

f_z

m²

m²

m/s

1/a

190

25

5,0e-6

Geisenheim

0.2

1,2

Bemessung der Versickerungsmulde

erforderliches Speichervolumen

mittlere Einstauhöhe

rechnerische Entleerungszeit

Nachweis der Entleerungszeit für n=1/a

V = 7,6 m³

z = 0,30 m

t_E = 33,86 h

vorh. t_E = 17,62 h < erf. t_E = 24 h

Erforderliche Größe der Anlage
D r_D(n) V

[min] [l/(s·ha)] [m³]

5 303,9 2,3

10 222,0 3,4

15 179,4 4,1

20 152,3 4,6

30 118,6 5,4

45 90,2 6,1

60 73,7 6,6

90 52,6 6,9

120 41,3 7,1

180 29,5 7,4

240 23,1 7,5

360 16,6 7,6

540 11,8 7,4

720 9,3 7,1

1080 6,6 6,2

1440 5,2 5,1

2880 3,0 0,4

4320 2,2 0,0
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Bemessung der Regenrückhalteanlagen nach 
dem Arbeitsblatt DWA 177 bzw. 

DIN 1986-100 2016 

 
 
 



Dipl.-Ing. Scheuermann u. Martin GmbH
Elisabethenstraße 8
65343 Eltville am Rhein

Auftraggeber
Stadtwerke Geisenheim
Rüdesheimer Str. 48
65366 Geisenheim

Rückhalteraum
Baugebiet Tonberg
Untersuchung Entwässerungsmöglichkeiten - Variante 1
Regenhäufigkeit T 5a, Drosselabfluss 7 l/sha = 0,35 l/s

Eingabedaten   Vs,u = ( rD(n) - qdr ) * (D - DRÜB) * fZ * fA * 0,06    mit    qdr = ( Qdr,RRB + Qdr,RÜB -Qt24 ) / Au

 Einzugsgebietsfläche  AE  m2 500,0 

 Abflussbeiwert gem. Tabelle 2 (DWA-M 153)  Ψm  - 0,083 

 undurchlässige Fläche  Au  m2 41,5 

 vorgelagertes Volumen RÜB  VRÜB  m3

 vorgegebener Drosselabfluss RÜB  Qdr,RÜB  l/s

 Trockenwetterabfluss  Qt24  l/s 0,0 

 Drosselabfluss  Qdr,RRB  l/s 0,35 

 Drosselabflussspende bezogen auf Ages  qdr,Ages  l/(s·ha) 7,00 

 Drosselabflussspende bezogen auf Au  qdr,Au  l/(s·ha) 84,3 

 gewählte Regenhäufigkeit  n  1/a 0,200 

 Zuschlagsfaktor  fZ  - 1,20 

 Fließzeit zur Berechnung des Abminderungsfaktors  tf  min 5 

 Abminderungsfaktor  fA  - 1,000 

örtliche Regendaten Fülldauer RÜB Berechnung

D   [min]

5

10

15

20

30

45

60

90

120

180

240

Ergebnisse

 maßgebende Dauer des Bemessungsregens  D  min

 maßgebende Regenspende  rD,n  l/(s·ha)

 erforderliches spezifisches Speichervolumen  Verf,s,u  m3/ha

 erforderliches Speichervolumen  Verf  m3

 Entleerungszeit  tE  h

15  

179,4  

102,7  

0,5  

0,4  

0,0

0,0

79,0

99,1

102,7

97,9

74,0

19,0

-46,0

-205,7

-371,8

-710,7

-1058,2

0,0

0,0

0,0

0,0

0,0

303,9

222,0

179,4

152,3

0,0

0,0

0,0

0,0

Bemessung von Rückhalteräumen
im Näherungsverfahren nach Arbeitsblatt DWA-A 117

08.07.2022

rD(n)   [l/(s*ha)] DRÜB   [min] Vs,u   [m3/ha]

23,1

118,6

90,2

73,7

52,6

41,3

29,5

J:\Projekte\Geisenheim\6167-Entwässerung BG Tonberg\LP1-5_Planung\Berechnungen\Berechnung_A_117\
20220708-Retention_Tonberg_Variante_1_T05.xlsx 08.07.2022



Dipl.-Ing. Scheuermann u. Martin GmbH
Elisabethenstraße 8
65343 Eltville am Rhein

Auftraggeber
Stadtwerke Geisenheim
Rüdesheimer Str. 48
65366 Geisenheim

Rückhalteraum
Baugebiet Tonberg
Untersuchung Entwässerungsmöglichkeiten - Variante 2
Regenhäufigkeit T 5a, Drosselabfluss 7 l/sha = 0,35 l/s

Eingabedaten   Vs,u = ( rD(n) - qdr ) * (D - DRÜB) * fZ * fA * 0,06    mit    qdr = ( Qdr,RRB + Qdr,RÜB -Qt24 ) / Au

 Einzugsgebietsfläche  AE  m2 500,0 

 Abflussbeiwert gem. Tabelle 2 (DWA-M 153)  Ψm  - 0,3794 

 undurchlässige Fläche  Au  m2 189,7 

 vorgelagertes Volumen RÜB  VRÜB  m3

 vorgegebener Drosselabfluss RÜB  Qdr,RÜB  l/s

 Trockenwetterabfluss  Qt24  l/s 0,0 

 Drosselabfluss  Qdr,RRB  l/s 0,35 

 Drosselabflussspende bezogen auf Ages  qdr,Ages  l/(s·ha) 7,00 

 Drosselabflussspende bezogen auf Au  qdr,Au  l/(s·ha) 18,5 

 gewählte Regenhäufigkeit  n  1/a 0,200 

 Zuschlagsfaktor  fZ  - 1,20 

 Fließzeit zur Berechnung des Abminderungsfaktors  tf  min 5 

 Abminderungsfaktor  fA  - 1,000 

örtliche Regendaten Fülldauer RÜB Berechnung

D   [min]

5

10

15

20

30

45

60

90

120

180

240

Ergebnisse

 maßgebende Dauer des Bemessungsregens  D  min

 maßgebende Regenspende  rD,n  l/(s·ha)

 erforderliches spezifisches Speichervolumen  Verf,s,u  m3/ha

 erforderliches Speichervolumen  Verf  m3

 Entleerungszeit  tE  h

23,1

118,6

90,2

73,7

52,6

41,3

29,5

Bemessung von Rückhalteräumen
im Näherungsverfahren nach Arbeitsblatt DWA-A 117

08.07.2022

rD(n)   [l/(s*ha)] DRÜB   [min] Vs,u   [m3/ha]

0,0

0,0

303,9

222,0

179,4

152,3

0,0

0,0

0,0

0,0

0,0

0,0

102,8

146,6

173,8

192,7

216,3

232,5

238,7

221,3

197,4

143,2

80,3

0,0

0,0

0,0

60  

73,7  

238,7  

4,6  

3,7  

J:\Projekte\Geisenheim\6167-Entwässerung BG Tonberg\LP1-5_Planung\Berechnungen\Berechnung_A_117\
20220708-Retention_Tonberg_Variante_2_T05.xlsx 08.07.2022


